
Michael von Burg spielt an der Selte von

Mathias Gnädinger clen Walter, Tells Sohn. Erste Erfahrungen mit dem Theater machte von

Burg unter anderem mit lnszenierungen von.lürg Schneckenburger und Walter Miltns, seit

einem .lahr besucht der talentierte iunge Mann die Schauspielschule in Zürich. Von Burg

schildert Eindrücke von den Proben, der Arbeit an seiner Rolle und von seinem Weg zum

Berufsschauspieler.

"Das Wichtisste ist Offenheit,



.Klar habe lch mtr so meine Gedanken geniacht

über die Alsschl, mii Malhias Gnäd ng€r zu spe-

en Malhias isl schon e n Ka ber, en PrcIi, und we

man weiss n chl ganz unbekannt. Kein Kiassenka'

merad an der Schauspielschule hat ledenfals se.

sagt, das fände ch jeizl lota böd, m t Gnädinger

spielen zu müssen 0achr). Nach den bsherlgen Pro-

ben kann ich eigentlich garnichi gena! sagen, was

lilath as als Proli schauspieersch alszechnel,

seine Konzent€t onsfäh g keit ve echl. Z!m enen

macht seine physsche Präsenz sein ganz norma-

es Dä-Sen jegiche Frase nach Berühmlheri,

E,'"r..g Dro un .^hl Lt ög lFgFnqo.d,oq.
zum anderen bi ich total überascht lnd beer

druckl von seiner ansteckenden Fre!de Lrnd Bege

ster!ng wenn ihm etwas gefäilt oderwenn w r e ie
neue ldee ausprobieren. Nlanchmalsche nt mir der

. . ( 5e oö, oop. n6"6 \l ,

. hü'- - aba. o- I erF p'orp. o.o biö. bö

wlsste Navlä1, das ist schon klar.

Wenn ich von den Vorbereitungen für meine Ro e

dt w-r-rb-,r hö .o Lo.nang.l-.a....
dene Dnge zusarirner ch habe natür ch d,e

zleßl greifbare hochdeutsche Verson des Textes

gelesen, lrm enen erslen Eindr!ck vom qan2en

Siück z! eftalen. Rlchtg gepacki hat m ch dann

allerd ngs erst d e I/lundadfassung. As s;e vorlag,

rückten n chl nur d e ersten Sprechproben immer

';her .o^oa'. dL' h d" Slü.1, oas.a_ edr'dh.

c.tse Kr"ll. d. nogliche- l-l6n.onon dc. -peFS

Die Figuren ersch enen mir pastscher, klarer und

poniierrer heralrsgearbeilei und in menern Kopf

begannen Vorste u.gen und Bilder zu wucherf,

wedas Ganzealssehen könnie auch in Bezugalf

die Fgur des Walter. Mil dem Lernen der Ro e

bpqrnnpn dr-\p ldppn _d Vor . qpn ddnn !-
sch edene Phasen zu durchlaLrfen. ALrf der e nen

Selte mlss man sich nalürlich mit dem Stück !id
der Ro e a!seinandersetzen. um einen Weg zu fin

den, derln d € Figur hrneinlührt; um buchsläbiich n

de Ro e schlüplen zu können. Anderersels be-

sleht dle Gelahr dass man sich aul ldeen !nd Bil

der fixerl, dass man aso pötz ch gaubt, ene

genaue Vorste ung z! haben, wie man de Fisur

nlerpreteren will oder wie eine Szene aLrssehen

Nl t dem Probenbeg inn wurde mtr andeß a s b sher

bewlsst, dass es wahrscheinlich ganz zentral isi

lür das Thealersplelen, beim Erarbelien ener ln.

s,enieruns die Balance zu finden ?wischen karen

,,l



Vorsieliungen von seiner Role lnd vom Stücli

andererseits aber immer auch d e Ofienheit mltzul

b rg-n. ". I 
I 

'ppr n-n-e oaa- An'eq--gF|or.
q F'en zu lönn-n - pqd ob r- vo1 da !t spp

erni dem Reg sselri von den Leuien von der

Techn k oder sonslwem konrrnen Nala, ve echt

li:-ol dä pLl. prn w-nrg dbSehooen und a SA

mein. ledenlalls haben wr während der Proben

über beslirnrnle Stellen oder das ganze Silck oft

zlerst gesprochen und eßi dafn problerr. Gian

bespelsw€ise hal elkläd, we er diese oder jene

SleLe ,o'-leh uno vo a pn du^h. w6u_a lL.h.
ond ese e nzelneSzene im Zusammenhang m t der

q" /. lns -nrerr q dbel lönnre In d,öc6n dd.

log,'uLF- P or.(. s . dF T. bpw .s"r. dds" "
meiner Scht as Spieler neben der eigenen Fig!r

eben das Slü.k a s Cdn,es -dhl . D e, h"l wdhr.

"chernh-h da, i z- r-_. d":" ^ "- d-r Su du.

.p- <LhJp in dp. ,e./te- t\,4on"." vo.a"r pin

zene, soliene Sequenzen aus Slücken von

Neslroy einsiudiert haben, mit sehr vel Zeit zum

Au"probi" -r. da( A-genn-,r c-( I F.a D- d,1.

- d Erp\\a ge,r^hal. bo drö Sluölro p ör.

beirel rdien. Vonr Sr-.k dls Gdnzem zL rede.

dau kamen wr egent ch gar nicht

Es g bl e nen Text von Allonso Sastre - e ne Arl

Vor\rJd e z-m Sr,.L . rn dem Sd\l,e "Ls de. Pe

spektve desrwölährigen Waier n Tagebuchtorm

dp*p- . ubar' !- s,l-r " tdre F'ers sc-rna.
dofi beschreibi.In diesem Tetl si bereis angeegt,

was Sasire sowohlmt dem ganzen Stückas auch

mit der Waier'Figur im Sch de führi: Wa ier si ta

nicht mehr einfach nlr Knd im Snne des noch

n,chrrengFn \,4an. a' o'dFma - , Gegpn

vdr-r Tp[, d-n tn.. -(r. und TaF

n6ns.hon. b6,6ir5 .6h. .ara.lrön -.d na. da (

hh.er lest /" . pLt .iLt o' /- -.( u d grüb-h

N4af könnle gar behalpten, Waier siecki in der

Dube, 
" e--. spo p p. nFF\..aa-irz{a-zg

sten Jahrh!ndert. n der Apfelschlss Szene spür1

wdl- oa__ dL, - odslopslualro'a^o1e,yr
bollsche Kralt besitzl. Zwar ist er sch nichl gefau

im Karen über dre mög chen Ausw rkunsen, doch

sen ruhges Veriralen, mii dem er senen Valer

/uns,qLs\-r- trq./p.9 d", p -d..e,sir-d.
r,on 'ganoh e . _r un pr da augen dpr v--d I

melten Bevölkeruns möglicheMeise Grosses ,u

be rl-r.du r- a'nd Lddnl t--Z. . tg"zo.

genheii zu e ner Tat schreiten zu können.

Aao q..nd.o, a ÜoF'tFgünge- au hh,1oa

'^ De__we!lvoh ba'a L gpsdgl q"be.ld-.

npn <.khe Cp.bnLc. -.h.F17" li^e. dee. wer

den. Proben, spielen, ein Gelühl tür den Raum der

anderen Speer entwlckeln, das st weder elwas

sanz anderes. lch habe m r be 
'n 

Lernen beispiels

weise e nlach Fragen aulgeschreben, nichl enma

unbed ngt um d e Aflworten heralszu{inden, son-

denr unr d e Figur aLrf ein Karusse z! setzen das

sich jel,i in nreinem Kopf dreht War Walter schon

vediebi? Mas er Nlusk? Was denkt er von se nen

Elp.-. wörw. a B-. -a. p. r e.. c- . dbö odnn

fasl we [/]elhod Act ng (s,iisr) Robert l\ftis ls DER

[4ANN oHNE EGENSCHAFTEN qekauft lnd ese ietzl

dar n. Werwess, vie echl hätie esWaiergefalen.

ft4anchma denke ich, das aso so ]mein Beruf wer

den. Jvlan sl ve allein, lemt den Text machi sich

Gedanken über d e Fig!r. Dann kommi die Probe,

für die man eigenrlich viees wieder vergessen

nruss und man entw rft gemensam mil dern En-

sembe lnd dem Regisseu' de Szenen Kalm

gaubi rnan, etwas heralsgefunden !nd eine eise

Ahnung von seiner Rolle erspürt zu haben, ist d e

Probe vorbe lnd man geht wieder nach Hause.

Wleder ist man alLein !nd wieder denkt man übe,

die Fglren und das Slück nach. We e n Schaiien

geht einem die egene Fgur h nlerher, eigenl ch

2a Stunden anr Tag Das wrd zlwe en last be

droh ch, lmgekehrl hal man abel alch plöl?lich

wiedersehrve Spass. Zurn eßten N,4a stmrrch

9 b-wü .r gFwo d-n. d"". ' l..d ernen B. -r p

ne, dere netagiäg che Realläi hat. ch weiss noch

gar nicht genau, wie ch danrit umgehen soll."

r


